Für Deutschland neue Homalota-Arten 

von 

Decan IV. Scriba und Dr. G. Kraatz. 


In den Transactions of thc Entomological Society of London 1869, 
Part II. und III. ist von Herrn David Sharp eine Revision der bri¬ 
tischen Arten der Gattung H omalot a erschienen, in welcher der Herr 
Verfasser 157 englische Arten mit aufserordentlicher Schärfe und Ge¬ 
nauigkeit beschrieben hat. Eine sorgfältige Untersuchung unseres 
Materials ergab sowohl für meinen Freund Scriba wie für mich, dafs 
eine Anzahl der von II. Sharp aufgeführten Arten auch in Deutsch¬ 
land Vorkommen. Dieselben werden hier in der Sharp’schen Rei¬ 
henfolge, unter zu Grundelegung seiner Beschreibungen, charaktcri- 
sirt; am Schlüsse der Beschreibung ist jedesmal angegeben, wer von 
uns die Art in die deutsche Fauna einführt. 

Ich hatte nach Erhalt der Sharp’schen Arbeit demselben meh¬ 
rere Hundert deutsche und andere Ilomalota (Typen etc.), welche 
von mir bei meiner Bearbeitung der deutschen Staphylinen grofsen- 
theils noch nicht untersucht waren, zur Ansicht und Bestimmung 
eingeschickt. Leider ist diese Sendung auf dem Rückwege im Herbste 
vorigen Jahres verloren gegangen, so dafs nur wenig Hoffnung übrig 
bleibt sic noch zu erhalten; ist auch diese verschwunden, so werde 
ich eine Anzahl Bemerkungen an die Bestimmungsliste der verlore¬ 
nen Arten an knüpfen. 

Aus der Einleitung zu Sharp’s Arbeit mag hervorgehoben wer¬ 
den, dafs derselbe Thomsou’s Eintheilungen nicht benutzen konnte; 
jedoch die Originalität, Schärfe und den Eifer hervorhebt, von dem 
seine Beschreibungen vielfach Zeugnifs «ibiegen. Von meiner Ein- 
theilung sagt er a. a. O. S. 92: Kraatz hat ein Eintheilungs-System 
vorgeschlagcn, welches sich im Ganzen als sehr brauchbar bewährt. 
Ich habe mich daher hauptsächlich daran gehalten, jedoch merkliche 
Vereinfachungen vorgenoinmen. deren cs mir in mancher Beziehung 
fähig schien. K/s Einthciluug des Genus in 2 Hauptgruppen — 
1) Flügeldecken länger als Thorax, 2) Flügeldecken nicht länger als 
der Thorax — ist künstlich und nur von unbedeutendem wirklichen 
Nutzen, weil die erste Abtheilung 136 Species enthält, die zweite 
deren nur 6. Daher habe ich diese Einthcilung unbenutzt gelassen 
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und die wenigen Arten mit kurzen Flügeldecken unmittelbar bei 
ihren nächsten Verwandten eingereiht. 

Kraalz stellt 13 Gruppen auf. Ich schlage vor einige derselben 
zusammenzuziehen und die Anzahl auf 8 zu reduciren. Ueberdiefs 
habe ich die Species der jedesmaligen Section in natürliche Gruppen 
gestellt in solchen Fällen, in denen ich charakteristische Merkmale 
für dieselheu fand. Selbstverständlich indefs sind die Sectionen und 
Gruppen oft dem Anschein nach wenig natürlich oder charakteri¬ 
stisch mit Bezug auf gewisse eigentümliche Arten; auch ist diese 
Praxis nur angenommen als Erleichterung zum Studium, denn wirk¬ 
liche Trennungslinien bestehen nicht zwischen den verschiedenen 
Gruppen und Sectionen in der Natur. (Sharp.) G. Kraatz. 

1. Homalota delicatula Sharp Revis. p. 107. 

Linearis , depressa , fusca^ elytris dilutioribus , antennis pedibus- 
fpie teslaceis , supra (lense subtilissime punctata: antennis elongatisi 
apicem versus haud incrassatis ; nbdomine supra dense subtilissime 
aequaliier pnnciato . — Long. -f- lin. 

Der /Jom. subtilissima sehr ähnlich in Gröfse und Gestalt, aber 
am nächsten der f/otn. longula verwandt, jedoch nur halb so grofs 
als diese; bräunlich mit helleren Flügeldecken, Fühler und Beine 
braun. Fühler fast so lang als Kopf. Halsschild und Flügeldecken, 
nach der Spitze nicht verdickt, die Glieder länger als breit, 2 länger 
als 3. 4 kürzer als 3, 5 bis 10 ziemlich gleich lang, 11 länglich, 
etwa 11 m ein Drittel länger als das 10. Der Kopf fast quadratisch, 
kaum schmäler als das Halsschild, vorn sehr wenig schmäler, dicht 
und sehr fein punktiri. Halsschild kaum schmäler als die Flügel - 
(lecken, so lang als breit, nach hinten wenig verengt, dicht und 
sehr undeutlich punktirt. Flügeldecken heller als Kopf und Hals¬ 
schild. ein Drittel länger als dasselbe, sehr dicht und fein punktirt. 
Alle Hinterleibs-Segmente sind oben gleichmäfsig dicht und sehr fein 
punktirt. Beine hellbraun. 

Es ist Sharp nicht gelungen das Männchen vom Weibchen zu 
unterscheiden; wahrscheinlich ist der Unterschied derselbe wie bei 
I/om. longula; bei einigen Exemplaren sind Kopf und Halsschild 
gefurcht, bei anderen nicht. 

Die Art kann nur mit Horn, subtilissima oder mit f/om. Ion- 
gula Heer, Sharp (thinobioides mihi ) verwechselt werden. Von er¬ 
stem' unterscheidet sie sich leicht durch die langen Fühler und das 
dicht punklirte Halsschild; sie ist nur halb so grofs als Ion gula Heer, 
viel heller und das Halsschild ist weniger dicht und fein punktirt. 
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Aeufscrst selten. Von Sharp am Ufer des Nith, bei Thornliill, 
gefunden und von Herrn Crotcli hei Kannoch. 

Ich erhielt einzelne Exemplare aus Baicrn. Thüringen, Hessen 
und mehrere von Jiilich durch Herrn Oberförster EichhofF. 

G. Kraal z. 

2. llomalota londinensis Sharp Revis. p. 118. 

Linearis . nigra , anlennnrnm basi , elytris, pedibus anofjue rufo - 
testaceis . confer Ihn snbiiliter punctata ; antennis sat tenuibus , orff- 
cn/o pennltimn leviter transverso: capite medio canalicuta brevi; tho - 
rare snLrpindrato . longitudine latiludine hand breviore ; abdomine se- 
gmen/is 2 — 4 crclre subtiliter punctatis. 5° parce pnnctato, 6° fere 
laevigato- — Eong. 2 lin. 

[Mas: abdnmine segmento 7° venlrali producto , apicem versus 
angustato . apice ipso emnrginato truncato. 

Fein.: abdomine segmento 7° snpra et infra apice rotnndato. 

Var.: rufo -testacca. capite nbdomineyne cingulo ante npicem 
fuscis. 

Sehr ähnlich einer grofsen und hell gefärbten //om. elongatula. 
aber noch gröfser als die gröfsten Exemplare dieser Art. Fühler 
mäfsig lang und schlank, nach der Spitze zu wenig verdickt, pech¬ 
braun mit rothhraiineii (Grundgliedern; Glied 2 und 3 fast gleich 
lang. 4—10 allmählig etwas kürzer und breiter. 4 länger als breit, 
10 nicht ganz so breit als lang; II mäfsig lang, nicht ganz so lang 
als 10. Taster und Mundlheile rothgelh. Kopf schmäler als Hals¬ 
schild. abgerundet mit einer deutlichen, kurzen Furche auf dem 
Scheitel, fein aber nicht dicht pnnktirt. Ilalsschild etwas schmäler 
als die Flügeldecken, etwa so breit als lang, nach hinten nicht ver¬ 
schmälert, mit einer Eängsfurche auf der Mitte; dicht und fein punk- 
tirt; schwarz gefärbt, gewöhnlich deutlich rothbraun. Flügel¬ 
decken etwa ein Drittel länger als das Ilalsschild, etwas länger als 
breit, von röthlicher oder hraunröthlicher Farbe, dicht und fein punk- 
tirt; Hinterleib schwarz, die Spitze und die Hinicrräudcr der Seg¬ 
mente mehr oder weniger deutlich rothgelh; Segment 2 und 4 dicht 
und fein pnnktirt, 5 weitläufiger, 0 beinah glatt. Beine rothgelh. 

Bei dem Männchen ist die untere Platte des siebenten Hintcr- 
leibsegments vorgezogen und verschmälert, gegen die Spitze aber 
kaum nach oben gebogen; die Spitze selbst ist abgestutzt und ein 
wenig ansgerandel; der llinterrand der oberen Platte ist durchaus 
nicht ausgerandet. Das Weibchen hat eine sanft abgerundete obere 
und untere Platte des siebenten Segmentes. 
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Die Stücke variiren bedeutend in der Färbung. 

Horn, londinensis kann leicht verwechselt werden mit luridi- 
pennis , elongalula , oder ierminalis. Von luridipennis unterscheidet 
sich dieselbe durch schmälere Gestalt, hellere Farbe, nicht trans¬ 
versales Halsschild und weniger ausgeprägte männliche Geschlechts* 
Unterscheidungszeichen. Von elongatula durch die Gröfse, hellere 
Färbung, mehr transversales vorletztes Fühlerglied und männliche 
Charak ter e(ähnlich wie luridipennis). Die Art ist ähnlich gefärbt 
wie terminnlis (welche Art noch nicht in Grofsbritannien gefunden 
ist), hat aber schlankere und dunkler gefärbte Fühler; sic ist gröfser 
und die Geschlechtsauszeichnungen des cT sind anderer Art. 

Nicht selten an sumpfigen Orten iu der Nähe von London. 
Oie Art kömmt nach Sharp zwar auch an anderen Orten vor, aber 
anscheinend seltener; er besitzt ein Exemplar von Inverness-shire 
und hat deren auch aus Deutschland gesehen; icli besitze nur ein 
von mir als Student bei Bonn gesammeltes Stück, auf welches ich 
keine eigene Art aufzustelleu wagte. 

G. Kraatz. 

3. Homalota subglabra Sharp Revis. p. 149. 

Nitidula , nigra , elytris pedibnsque piceo-teslaceis , snbtililer band 
confertim punctata , snbtiliter pubescens; antennis apicem versus le- 
viter incrassatis, articulis 7—10 transversis: thoruce transversim 
subquadrato ; ab domine hast parce obsolete puncluto , apice laevigato. 
— Long. 1^ lin. 

Mas.: strnctura abdominali femina tu# distinguitnr. 

Etwas breiter als Hom. palustris , kräftiger gebaut und glänzen¬ 
der. Die Fühler sind schwarz, derb, im Verhältnis zur Gröfse des 
fnsekts aber wenig länger als Kopf und Halsschild, deutlich aber 
nicht stark nach der Spitze zu verdickt; die 3 Basalglieder etwas 
schlank und länglich, 2 länger als 3; 4 bis 10 allmählig deutlich 
breiter, 7 bis 10 transversal, 11 allmählig zugespitzl. mäfsig lang, 
etwa doppelt so lang als 10. Kopf schwarz und glänzend, schmäler 
als der Thorax, etwas schmäler hinter den Augen, welche ziemlich 
vorstehen; fein behaart und kaum punktirt. Das Halsschild ist 
schmäler als die Flügeldecken, gut ein Drittel breiter als lang, die 
Hinterecken sanft gerundet, die Seiten fast gerade, nach hinten nicht 
verengt, die Punktirung äufserst fein und nicht dicht, oben ohne 
Furche oder Grube. Flügeldecken dunkelbraun, am Grunde und an 
den Ecken dunkler, halb so lang als das Halsschild, glänzend, fein 
lederarlig gerunzelt. Der Hinterleib ist schwarz und glänzend, die 
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Segmente am Grunde sparsam und undeutlich punklirt. diejenigen 
der Spitze nicht punklirt. Die Beine pechbraun. 

Das Männchen ist kaum vom Weibchen zu unterscheiden, nur 
die obere und untere Platte des siebenten llinterleibssegmcnts ist 
schmäler beim Weibchen. 

Ein Exemplar, welches Herr Crotch an Herrn Thomson sandte, 
wurde von diesem: „ umhnnatae affinis a bezettelt. Sharp glaubt 
indefs. dafs die Art besser neben monticola steht, da sic sich durch 
gcnngcrc Gröfsc. feinere Punktirung und durch den Mangel de» 
männlichen Geschlechlsuntcrschicdc unterscheidet. 

Diese seltene Art ist nur in den schottischen Gebirgen gefunden. 
Kannoch, Stralh Cannicb, Arran, Thornhill. 

Mein einziges deutsches Exemplar, welches ich hierher ziehe, 
stammt von Cassel (Riehl). G. Kraatz. 

4. Ilomalota cavifrons Sharp Revis. p. 177. 

JYigra . thorace elytrisque piceis , antennis , atto pedibusque lestu - 
ceis; enpite subtriangnlari ; thorace hasi foveolato-, chjlris lhoraeis 
longitudine ; abdomine supra conferlim subtilitev punctato. segmenlo 
7° apice medio in utroque se.ru triangnlariter emarginato. — Long. 
vix 1 1 in. 

Mas: capite medio late impresso , abdomine segmenlo 7° ven- 
trali elongato. 

Den schmalen Exemplaren der analis so ähnlich, dafs es ge¬ 
nügt die Charaktere hervorzuheben, welche sie von dieser Art un¬ 
terscheiden; dieselben sind fast ausschließlich Geschlechtsunter¬ 
schiede. Die Obcrscile des Kopfes vom Männchen ist breit und 
sehr deutlich eingedrückt, während sic bei allen Exemplaren der 
Hom. analis convex ist; heim Männchen von //om. cavifrons ist 
die Bauchplatlc des siebenten Ilinterlcibsegments bedeutend hervor¬ 
ragend (wie bei Hom. soror), und der llinterraud ist in der Mille 
mit einem Büschel von 5 oder fi deutlich schwarzen Haaren ver¬ 
sehen. Beim Weibchen von Hom. cavifrons ist die Ausbuchtung 
des siebenten Segments breiter und tiefer als bei Exemplaren der 
Hom. analis von derselben Gröfsc; bei beiden Geschlechtern sind 
die Flügeldecken kürzer, da sie nur von der Länge des Halsschil¬ 
des sind. 

Sharp hat diese Art nur in den hügeligen Distrikten Schottlands 
in der Nähe von Edinburgh und Thornhill gefunden. Ich besitze 
ein von mir hei Berlin gefundenes Stück, welches ich früher nicht 
spccifisch von der analis zu trennen wagte. G. Kraatz, 
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Eine zweite, der Hornalota analis *) sehr nahe verwandte, 
wahrscheinlich auch nicht in Deutschland fehlende Art ist: 

5. Hornalota simillima Sharp Revis. p. 177. 

Picea , antennis , ano pedibnscpie testaceis; capite &ubtrianguläri ; 
t hör ave basi obsolete foveolato ; elytris hoc paulo longioribus ; abdo¬ 
mine supra undiqne confer tim punctato , segmento 7° apice medio 
in ntroque sexa emarginafo. — Long. vix 1 lin. 

Mas: capite impresso , abdom. segm . 7° i^entrali elongato. 

Der /Jom. aiuilis sehr ähnlich, so grofs wie kleine Exemplare 
dieser Art, aher von parallelerer Gestalt, flacher, einfarbiger, feiner 
und dichter punktirt, deshalb weniger glänzend: das Brustsehild ist 
flacher und transversaler, und am Grunde weniger deutlich einge¬ 
drückt. 

Das Männchen ist vom Weibchen leicht zu unterscheiden; die 
Oberfläche des Kopfes ist stark eingedrückt und am Hinterleibe ist 
das siebente Segment deutlich vorragend, die Spitze mit 5 oder (i 
deutlich schwarzen Haaren besetzt. 

Auch der Hom. cavifrons sehr nahe stehend, mit ähnlichen 
Gesehlechtseharakteren . aber einfarbiger, von parallelerer Gestalt, 
dichter und feiuer punktirt, mit flacherem und querem Brustsehild, 
die Flügeldecken langer als das Brustsehild, an den Schultern nicht 
verengert. 

Diese Art hat Sharp nur an den Ufern des Nith gefunden so¬ 
wie an dessem Zuflufs, dem Cairn Water, in Gesellschaft mit Sco- 
paeus Erichsoni unter Steinen. G. Kraatz. 

6. Hornalota subaenea Sharp Revis. p. 187. 

Nigra , capite thoraceque snbaeneis 9 antennarum articnlo primo 
pedibusqne testaceis , elytris sordide brunneis: thorace Iransverso , basi 
impresso ; elylris confertim distinctins grannloso-punctatis; abdomine 
segmentis 2 — 4 parce punctatis , 5 st 6 fere laeviga/is. — Long. 
— lf lin. 

Mas: abdomine segm. 7° dorsali apice truncato et crenulato. 

1 ) Sharp’s Diagnose der Hornalota analis lautet: 

Nigra, thorace etytrisque piceis , antennis y ano pedibusque testaceis ; 
capite subtriangulari ; thorace basi foveolato ; abdomine supra confertim 
subtiliter punctato, segmento 7° apice medio in utroque sexu tnangulari - 
1er emarginato. — Long. 1 lin. 

Var. — Major , colore obscuriore , antennis tongioribus thorace magis 
transversa. 

Var. — Thorace elytrisqut rufis. 
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Eine dunkel gefärbte, etwas breite Art, der Vorderleib matt, 
der Hinterleib glänzend. Fühler mäfsig lang, dünn, gegen die Spitze 
kaum dicker werdend, schwarz, an der Basis gelblich. Glied 2 und 
3 etwas schlank, ungefähr gleich lang. 3 ein wenig länger als 2, 
1 kürzer und dünner als 5. 5—10 beinahe einander gleich, alle et¬ 
was länger als breit, 1 l länglich, zugespitzf, nicht ganz so lang als 
die beiden vorhergehenden zusammen. Kopf schmäler als (las Hals- 
schild, schwärzlich mit etwas mattem metallischem Schimmer, fein 
und undeutlich punklirt. Das llolssehild von gleicher Farbe wie 
der Kopf, schmäler als die Flügeldecken, ungefähr um ein Drittel 
breiter als lang, die Seiten sanft gerundet, nach der Basis sehr we¬ 
nig schmäler werdend, sehr fein und nicht dicht punklirt, und mit 
einem breiten, flachen Eindrücke in der Mitte. Die Flügeldecken 
sind ungefähr um ein Drittel länger als das Halsschild, von schmutzig- 
brauner oder gelbliehbrauner Farbe, um das Schildchen etwas dunk¬ 
ler, dicht und deutlich punklirt. Die Sculptur besteht aus rauhen 
Erhebungen; die Behaarung ist niedergedrückt und sehr deutlich. 
Der Hinterleib ist schwarz und sehr glänzend; Segment 2—4 ein¬ 
zeln und deutlich punklirt, 5 und 6 fast glatt. Die Beine sind 
schmutzig hräunlichgelh. 

Das Tie Segment ist beim Männchen oben abgesiutzt und cre- 
nnlirt. die Zähnehen sind etwas breit und ihre Zahl bestellt aus 
ungefähr acht; die äufserstrn an beiden Seiten sind die deutlichsten. 

Diese Art unterscheidet sich von //. merdnria Thoms. durch 
kürzere Fühler mit kürzerem Endgliede. die dunkle Erzfarbe von 
Kopf und Halsschild und durch stark und ranli punktirle und dun¬ 
kel gefärbte Flügeldecken. 

Bei Elberfeld von II. Cornelius aufgefnnden. 

W. Scriba. 

7. IIomalota ignobilis Sharp. Revis. p. 200. 

Sn/ ronvexu. yitgra, elytris fnscis. pedibus fdeeis ; thör ave truns- 
verso: abdominc segmrnf is 2—t di st inet c haud crebrc punrfnt is , 5° 
pnree punctata. 0° fere lacvignto. — Long. ^ lin. 

Mas: abdominc Segment o 7° dorstdi apice trnncato et obsolete 
cvennlnto ; ventrnli npicem versus panlo augustuto , upicr ipse ro- 
tunduto. 

Fein.: abdominc segmeut n 7° ventrnli murgine posteriore dense 
evidenter ritintn . tnrdio snt profunde cxciso. 

Der Hont, fungicoln Thoms. aufserordcullieh ähnlich, doch et¬ 
was gewölbter und dunkler gefärbt, besonders aber durch die Ge- 
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schlechtsauszeichnung bei beiden Geschlechtern bestimmt unterschie¬ 
den. Diese sind bei H. fungicola folgende: 

Mas: antennis arliculo 3° incrassalo ; abdomine segmenlo 7° 
dot'sali apice (runca/o et crenulato: venlrali producto , apicem ver - 
sus paulo angxistato. 

Fern.: abdomine segmenlo 7° venlrali haitd produclo , apice 
lato , leviler rotundalo. 

Während also bei dem cT der //. igxiobilis die obere Platte 
des 7ten Abdominalsegments ganz wie bei dem $ der ^ fungicola 
gebildet ist, ist die untere Platte desselben Segments weniger vor¬ 
gezogen und das dritte Glied der Fühler nicht verdickt. Beim 2 
von //. ignobilis ist die untere Platte des 7ten Segments am hin¬ 
teren Rande mit dichten Börstchen befranzt und in der Mitte deut¬ 
lich ausgeschnitten, während bei dem 2 von ^ fungicola dieses 
Segment nicht ausgeschnitten und nur mit ganz kurzen, feinen und 
hellgefärbten, kaum sichtbaren Börstchen befranzt ist. 

Von dieser Art, welche gewifs bisher vielfach mit //. fungi¬ 
cola verwechselt worden ist, besitze ich von mir im Vogelsberg ge¬ 
sammelte Exemplare und solche, die von Cornelius in Elberfeld ge¬ 
funden wurden; auch Dr. Eppelsheim hat den Käfer bei Deidesheim 
in der bayrischen Rheinpfalz gesammelt. W. Scriba. 

8. Homalota angus ticollis Thoms. Sharp. Revis. p. 210. 

JVigra , elytris Jiigro-J'ttscis . pedibns fuscis; thorace subquadrato 
basi canalicnlato; elytris hoc sesrjui longioribus ; abdomine snpra 
segmenlis 2— 4 parce snblililer pnnctatis , 5 et 6 fere laevigatis. — 
Long. 1J lin. 

Mas: anlexinis articnlis haud vel vix transversis ; abdomine Se¬ 
gment o 7° dorsali apice obsoletissime emarginato. 

Fern.: antennis articulis 7—10 leviler transversis; abdomine 
segmento 7° dorsali apice rohindato. 

Thoms. Ofv. Vet. Ac. Förh. 1856. p. 100. — Sk. Col. III. 87. 

Mit //. nigricornis Thoms. sehr nahe verwandt, jedoch schmä¬ 
ler, glänzender, spärlicher behaart und mit schlankeren Fühlern; 
auch der //. ravilla Er. nahe stehend, aber glänzender mit durch¬ 
aus gleichbreitem Hinterleib und mit viel kürzerem Endgliede der 
Fühler. 

Der Kopf ist kaum schmäler als das Halsschild, beim Weib¬ 
chen gewölbt, heim Männchen ziemlich flach, fein punktirt, glan¬ 
zend. Die Fühler sind schwarz, Glied 2 und 3 gleichlang, die übri¬ 
gen beim Männchen viel schlanker als beim Weibchen, das letzte 
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£lied kaum anderthalb Mal so lang als das vorhergehende. Das 
llalssehild ist um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken, und die 
Hälfte breiter als lang, an den Seiten vor der Mitte 1 eicht gerun¬ 
det mit stumpfen llinterecken; oben etwas gewölbt, an der Basis 
in der Mitte mit einem deutlichen Grübchen, sehr fein punktirt. 
glänzend schwarz. Die Flügeldecken sind um die Hälfte länger als 
das llalssehild, braunschwarz, sehr fein punktirt. Der Hinterleib 
ist gleichbreit, oben Segment 2 — 4 nicht dicht und fein punktirt, 
5 und 6 fast glatt. 

Ich habe den Käfer einmal in Mehrzahl in einem Baumschwamm 
gesammelt. Im Berliner Catalog von 1S6S ist diese Art als syno¬ 
nym mit ravilta Er. verbunden (vergh Berliner Ztschr. III, p. 89) 
und auch zwischen divisa Märkel und nigricornis Thoms. einge¬ 
schaltet. Letzterer Name hat zu verbleiben und ersterer ist zu 
streichen. W. Scriba. 

9. Homalota in dubia Sharp. Ke vis. p. 230. 

Nigra , sat nitida , tenniter pnbescens , purce punctata , pedibus 
piceis ; antenuis arliculis 5 —10 minuj fortiter transversis; thorace 
transverso ; abdomine supra segmentis 2 — 4 parce subliliter punclu- 
iis . 5° et 6° fere laevigatis. — Long. ^ lin. 

Mas: abdomine segmenlo 7° dorsali margine posteriore sat 
fortiter crenulato. 

Diese Art, welche im männlichen Geschlecht durch die mit 
sechs Zühnchen versehene obere Platte des siebenten Hinterleibs- 
segments nicht zu verkennen ist, unterscheidet sich von II. sericea 
durch dunklere Färbung, stärkere und weniger dichte Punktirung, 
namentlich der Flügeldecken; die vorletzten Glieder der ganz schwar¬ 
zen Fühler sind weniger transversal als bei sericea. Von II. sub- 
tilis durch stärkeren Glanz, kräftigere und einzelnere Punktirung 
unterschieden. 

Ich habe einige Exemplare bei Wimpfen gefunden. 

YV. Scriba. 

10. Homalola aIricolor Sharp. Revis. p. 230. 

Linearis. subdepressa\ vix nitida , nigra , elytris pedibusejue 
gro-fnscis, cunfertim subliliter punctata et tenniter pubesrens , l/to- 
race transverso , basin versus subungustalo ; abdomine supra segmentis 
2—4 crebre subliliter punclatis , 5° parce punctalo. — Long. -J lin. 

Var.: Elijtris pedibusc/ue nigris. concoloribus. 

Mas: abdomine segmento septimo dorsali apice trunculo. 
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IV. Scriba und G. Kraalxi 


Eine sehr kleine, schwarze, ziemlich parallele und flache Alt 
mit dichter und feiner, aber deutlicher Punktirung uud Pubescenz. 
Die Fühler sind schwarz, gegen die Spitze breiter werdend; Glied 
2 und 3 kurz und kräftig, 2 etwas länger als 3, 4 fast quadratisch, 
5—16 transversal, 11 fast so lang als die beiden vorletzten zusam- 
mengenomnien. Der Kopf ist nur wenig schmäler als das Hals- 
sehild, beinahe quadratisch, eher länger als breit, die Augen ein we¬ 
nig vorstehend, fein und dicht punktirt; die Punktining besteht aus 
feinen Erhöhungen, so dafs die Oberfläche rauh erscheint; in der 
Mitte des Kopfes befindet sich ein deutlicher Eindruck. Das Hals- 
sehild ist wenig schmäler als die Flügeldecken, um die Hälfte brei¬ 
ter als lang, nach hinten etwas verschmälert, fein und dicht puuk- 
tirt. Die Flügeldecken sind schwarz oder pechschwarz, um ein 
Drittel Länger als das Halssehild, dicht und fein punktirt. Der Hin¬ 
terleib ist schwarz und glänzend, Segment 2 — 4 dicht und fein, 
aber etwas rauh punktirt, 5 spärlich, 6 fast uupunktirt. Die Beine 
sind schwarz oder pechschwarz. 

Bei dem Männchen ist der Ilinterrand des siebenteu oberen 
Abdoininalsegmenls abgestutzt. 

Diese Art sieht in der Mitte zwischen //. mortuoruin und in- 
quinula , etwas kleiner uud beträchtlich schmäler als die erstere und 
nicht so dicht und fein punktirt, so dafs sie weniger matt erscheint: 
sie ist viel gröfser als //. inquinulu und viel dunkler. Die Punk- 
tirung ist dadurch eigenthümlieh, dafs sie etwas rauh ist. 

Ich habe das Käferchen bei Wimpfen an Aas gefundeu. 

W. Scriba. 

11. Homcilota germana Sharp. Revis. p. 235. 

Nigra , viv nitida , pedibus / uscis , con/’ertim evidenter punctata 
et tenuitev pnbescens; thorace transverso ; abdotnine apicem versus 
subangustuto , snpru lato confertim punctato. — Long. lin. 

Mas: abdomine segmento 7° dorsali apice obsoletissime quudri - 
dentalo. 

Kaum kleiner als //. nigra , aber im Verhällnifs deutlich brei¬ 
ter, mit einem kürzeren und mehr queren Halssehild uud mit einer 
deutlicheren und rauheren Punktirung. Die Fühler sind wie bei 
//. nigra gebildet, nur etwas kürzer. Der Kopf ist schwarz, matt, 
spärlich aber deutlich und rauh punktirt; bei den Männchen besitzt 
er einen deutlichen Eindruck. Das Halssehild ist ein wenig schmä¬ 
ler als die Flügeldecken, mehr als um die Hälfte breiter als lang, 
dicht und fein, aber deutlich punktirt, manchmal mit einem undeut- 
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leben Längscindruck. Die Flügeldecken sind etwa um ein Drillei 
länger als das llalsschild, dicht und fein piinktirt. Der Hinterleib 
ist schwarz, etwas glänzend, dich! und fein, aber deutlich punktirt; 
die Punklirung nicht dichter, aber deutlicher als bei //. nigra. Die 
Heine sind pechfarbig. 

Heini Männchen ist der hintere Hand der Kückenplatte des 
siebenten Abdominalscgmcnis wie bei //. nigra mit vier schwachen 
Zähnchen versehen, doch sind dieselben noch undeutlicher, konm 
zu unterscheiden. 

Diese mit 11. nigra häufig verwechselte Art wurde von mir 
bei Ober-Lais aufgefunden, von Oberförster Eichhotl bei Jülich und 
von Dr. Eppelsheim in der bayrischen Pfalz, und hat gewifs eine 
weitere Verbreitung in Deutschland. VV. Scriba. 

12. Ilomalota setigera Sharp, lievis. p. 251. 

Nigra, nilidulu , ehjtris nigro - piceis , evebre sat forliter pun. 
clata ; (intennis upieem versus leviter iucvassnlis , articulis 7— 10 
transversis; thoruce leviter transversa , uutice haud cumpresso: ab - 
domine upieem versus subaugustuto . supra Segmentis 2—4 sut pavee 
punctutis , (juinto parcins pnnctato , sexto fere laevigulu. Long. 1 lin. 

Mas: ubdomine segmento 7° ventiuli margine posteriore ro- 
tnndnto. 

Fein.: ubdomine segmento 7° ventrali apice medio exciso. 

Kleiner als llom. atvamentaria , der Vordcrleib schwärzer und 
glänzender, die Fühler kürzer und gegen die Spitze mehr verdickt. 
Die Fühler sind schwarz, das erste Glied pechfarbig, sic sind deut¬ 
lich gegen die Spitze dicker werdend und mit abstehenden Mär¬ 
chen bekleidet, wie bei 11. atvamentaria. Glied 2 und 3 ziemlich 
schlank, 3 kaum so lang als 2, von Glied 4—10 ist jedes ein we¬ 
nig breiter als das vorhergehende. Die vorletzten deutlich trans¬ 
versal; Glied 11 so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. 
Der Kopf ist mäfsig grofs, ein wenig schmäler als das llalsschild, 
ziemlich dicht und etwas rauh punktirt. Das Malsschild ist etwas 
schmäler als die Flügeldecken, ungefähr um ein Drittel breiter als 
lang; seine Seilen sind vorn sanft gerundet, nach hinten ist es 
leicht verschmälert, ziemlich dicht und stark punktirt, an den Sei¬ 
ten mit wenigen abstehenden Märchen besetzt. Die Flügeldecken 
sind ungefähr ein Drittel länger als das Malsschild, pechschwarz 
oder braun, ziemlich dicht und stark punktirt. Der Hinterleib ist 
schwarz und glänzend, gegen die Spitze etwas verschmälert. Seg¬ 
ment 2 — 4 deutlich, aber nicht dicht, 5 spärlicher, 6* last gar nicht 
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IV. Scriba und G. Kraatz : 


punklirt; die Seiten und die Spitze sind deutlich mit abstehenden 
Härchen besetzt. Die Beine sind pechfarbig, die 4 hinteren Schie- 
neu mit zwei feinen Börstchen versehen, welche sich auch bei den 
verwandten //. atramenlaria und parva finden. 

Bei dem Männchen ist die obere Platte des siebenten Abdomi- 
nalsegments ohne besondere Auszeichnung, der hintere Rand der 
unteren Platte dieses Segments ist sanft gerundet, während beim 
Weibchen diese Platte in der Mitte deutlich ausgeschnitten und der 
hintere Rand beborstet ist. 

Diese Art unterscheidet sich von //. parva durch die nach der 
Spitze zu verdickten Fühler, breiteren Kopf, weniger queres Hals¬ 
schild, spärlichere Punktirung und durch die kürzeren Börstchen an 
den hinteren Schienen. 

Ich besitze Ex., welche hei Travemünde gesammelt worden 
sind; auch ein Stück aus Kärnthen habe ich gesehen. W. Scriba. 

13. Ho ma Iota picipes Thoms. Sharp. Rev. p. 145. 

Nigra, antice ahitacea , antennis elylrisque nigro-piceis , pedi- 
bus fusco-lestaceis ; antennis sal crassis , apicem versus vix incras- 
saiis ; thorace transversim subqnadralo „ basin versus haud angusiato , 
postice foveolato\ elylris hoc terlia parle longioribus; abdomine basi 
parce punctato , apice fere laevigalo. — Long. l-j lin. 

Mas: antennis articulo 3° incrassato , abdomine segmenlo 7° 
dorsali , apice medio , late , fere triangiilariter. emarginato. margine 
posteriore subtiliter incrassato. ventrali , paulo producto. apice ro- 
tundato. 

Fern.: abdomine segmento 7° dorsali , apice medio triangulari¬ 
ter e.vciso ventrali , apice obtnse acuminato. 

Thoms. Ofv. Vet. Ac Forh. 185ö. p. 90. — Sk. Col. 111. 81. 

Zur Gruppe der Homalota occnlta , angustula etc. gehörend. 
Die Fühler sind kurz und dick, ungefähr so lang als Kopf und Hals¬ 
schild, nach der Spitze zu kaum dicker werdend, pechschwarz, an 
der Basis etwas heller; Glied 1 kräftig, 2 und 3 kurz, gleich lang. 
4 ein w r enig dünner als 5, so lang als breit, 5—10 unter sich we¬ 
nig verschieden, deutlich transversal, 11 beinahe so lang als die bei¬ 
den vorhergehenden zusammen. Der Kopf ist schmäler als das Hals- 
schild, matt, bei dem Männchen breit und flach niedergedrückt, bei 
dem Weibchen sehr wenig niedergedrückt. Das Halsschild nur we¬ 
nig schmäler als die Flügeldecken, um ein Drittel breiter als lang, 
nach hinten nicht schmäler, in der Mitte an der Basis mit einem 
kurzen Längseindruck, welcher bei dem Männcheu deutlicher ist, 
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fein und sehr dicht pnnktirt, matt lederartig glänzend. Die Flügel¬ 
decken sind um ein Viertel länger als das llalsscliild, ziemlich dicht 
und deutlich pnnktirt. wie das llalsscliild mattgläuzcud. Der Hin¬ 
terleib ist schwarz und glänzend, an der Spitze zuweilen bräunlich; 
Segment 2 — 4 sparsam pnnktirt, 5 und 6 last glatt. Die Heine sind 
gelbbraun. — Heim Männchen ist das dritte Glied der Fühler etwas 
verdickt, der Kopf deutlich eingedrückt. Die obere Platte des 7tcn 
Abdominalseginenls hat den äufsern Hand ein wenig verdickt, in 
der Mitte ansgerandet; der Aufsenrand, der durch die Ausrandung 
gebildet wird, ist abgerundet. Die untere Platte desselben Segments 
tritt mehr hervor als beim Weibchen und ist an der Spitze gerun¬ 
det. Heim Weibchen ist das Tte Segment oben deutlich dreieckig 
ansgerandet, der änfscre Hand der unteren Platte ist ein wenig zu- 
gespilzt. 

Von Herrn Stark mehrere Ex. im Allgäu gesammelt und mir 
mitgctheill. W. Scriba. 

14. Ilomalota muscorum Bris. Sharp. Revis. p. 259. 

Nigra, parum nitida , ehjtris nigra-fnscis, pedibus testaceis , fe- 
moribiis absenrioribns , crebre sub/ilitev punctata ; untennis articnlis 
7 —10 leviter transversis ; thorace leriler transverso , couvexiusculo, 
acfjuali; abdomine apicem versus angustata . sujira crebre , apice rix 
parcius punctuto. — Long. 1 lin. 

11 risout Ami. Soc. Ent. Fr. 1860. p. 3t4. 

Die Fühler sind von mäfsiger Länge und Stärke, ein wenig ge¬ 
gen die Spitze verdickt; Glied 2 und 3 ziemlich schlank, fast gleich 
lang, 4 etwas kräftig, 4 — G ungefähr so lang als breit, 7—10 deut¬ 
lich transversal. II so lang als die beiden vorhergehenden zusam¬ 
men. Der Kopf ist schmäler als das llalsscliild, rundlich, gewölbt, 
fein und mäfsig dicht pnnktirt. Das llalsscliild ist am Grunde et¬ 
was schmäler als die Flügeldecken, um ein Drittel breiter als lang, 
nach vorn deutlich verschmälert, quer gewölbt, ohne Eindruck, 
dicht und sehr fein pnnktirt. zart behaart. Die Flügeldecken sind 
etwas langer als das llalsscliild. von dunkelbrauner oder schwärz¬ 
licher Farbe, dicht und fein pnnktirt. Der Hinterleib ist gegen die 
Spitze deutlich verschmälert, fein, dicht und glcichmäfsig pnnktirt, 
das siebente Segment etwas spärlicher. Die. Behaarung ist lang, 
uiedcrlicgeud und deutlich, die abstehenden Horsten an den Seiten 
und der Spitze von mittelmäfsiger Länge. Die Heine sind gelblich, 
die Schenkel bräunlich. 

//. st er cornein Kraatz (pilosiventris Thoms.) ist kleiner, hat ein 
kürzeres llalsscliild mit einem feinen Eindruck an der Basis, kür¬ 
zere Fühler und einen kleineren Kopf. 

Ich besitze Ex. von mir hei Ober-Lais und von v. Mciller hei 
Triest gesammelt; das Käferchen scheint demnach eine sehr weite 
Verbreitung zu haben. W. Scriba. 
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